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Hoechst auf dem Prüfstand 
Aktionswoche 26.5. -7.6.86 

Seit September letzten Jahres hat die BUKO Pharma-Kampagne. ein 
Zusammenschlu0 von Dritte Welt Gruppen. Verbrauchern und Expert- 
den Beitrag der Pillenmultis ,zur ~es~ndheitsversor~ung in Entwicklungs- 

p l ~ d e r n  unter die Lupe genommen. Die Nützlichkeit der Medikamente für 
die gesundheitlichen Probleme der armen Bevölkerungsmehrheit untersu- 
chen wir am Beispiet des weltgröflten Pharmakonzerns Hoechst. Die 
bisherigen Ergebnisse sind erschreckend: Auch die lWeltfirmal Hoechst 
vermarktet in der Dritten Welt bei uns nicht zugelassene. gefghrliche 
und Überfliissige Medikamente. verschweigt Nebenwirkungen und Risiken- 
und dichtet ihren Mitteln neue Anwendungsgebiete an. k 

Nun wollen wir den Druck auf Hoechst verstarken! Wir rufen deshalb zu 
einer Aktionswoche vom 26.5. bis 7.6,.86 auf. In den nächsten Wochen 
werden Seminare stattfinden. Materialien vorbereitet und Aktionen mit 
unserem Theaterbus erarbeitet. Da wir auch Aktionen vor upd in der 
Aktion~rsversammlung der Hoechst AG Anfang Juni planen. rufen wir 
schon jetzt alle Aktionare apf. uns die Stimmrechte ihrer Aktien zu 
Übertragen. . 

Probleme 

Auch der  weltgrößte Pillenprodu- 
zent Hoechst zeigt  durch seine 
Verniarktungspolitik . d a ß  ihm die  
Umsatz- und Gewinnentwicklung 
wichtiger i s t  a l s  d ie  Gesundheits- 
probleme d e r  Bevölkerung i n  der  
Dritten Welt. Was bei  uns  2.B. 

e e g e n  Verdauungsstörungen helfen 
,011, p re i s t  Hoechst in  Afrika bei 
Überanstrengung und i n  der  

.. Schwangerschaft a n .  Teure Reser- 
veant ibiot ika werden i n  der  Drit- 
ten Welt zu Mitteln der  ers ten 
Wahl. Medikamente a u s  der  Früh- * zeit de r  Chemotherapie wie Arsen- 
p r ä p a r a t e ,  d ie  bei uns  se i t  Jah- 
ren  verschwunden s ind .  werden im 
Mittleren Osten bedenkenlos wei- 
t e rverkauf t .  Warnungen über  Me- 
dikamentenrisiken kommen i n  der  
Dritten Welt - wenn überhaupt  - 
n u r  verspä te t  a n .  Bei u n s  vom 
Markt genommene schmerzmittel@ 
werdeq in der  Dritten Welt um 
weitere Zutaten ' angere icher t1 .  

tungsprak t iken  des Hoachst-Kon- 
ze rns  informiert. Die d i rek te  Aus- 
einandersetzung mit den1 Multi und 
d ie  Öffentlichkeitsarbeit haben ge- 
zeigt .  daO eine solche Kampagne 
s innvoll  i s t  und neben konkreten 
Verbesserungen zur  Bewußtseins- 
b i ldung  über den Bei trag bundes- 
deutscher  Konzerne zur  'Unterent- 
wicklungi  der  arrrien Welt führ t .  
Auf den Seiten 3 und 6 dieses  
Pharma-Briefes haben wir d ie  
bisher  von uns  kr i t is ier ten 
Hoechst Medikamente noch einmal 
zusammeneestellt und d ie  Reaktio- 

Uberflüssige ~ u l t i v i t a m 7 n e  werden 
in Afrika mit Muskelmännern auf 
der  Packung und i n  Ind ien  i n  
'Likörf laschenl  a n  d ie  Armen 
losgeschlagen. 

Pharma-Briefe 

Durch unsere Pharma-Briefe haben 
wir  Dritte Welt Gruppen, Gesund- 

* hei ts läden , Mediziner und andere  
Interessier te  über  d i e  Vermark- 
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nen von ioechs t  dokumentiert. 

Aktionswoche 26.5. -7.6.86 
Hoechst auf dem Prüfstand 

Durch zahlreiche Infostände,  Ver- 
ans ta l tungen  und vielfäl t ige Akti- 
onen wollen wir während der  
Aktionswoche unsere Kritik am 
Pharmamulti Hoechst e iner  breiten 
affent l ichkei t  bekannt  machen. 

Die Mittelseiten dieses  Pharma- 
Briefes s ind  als P laka t  gestal te t .  
d a s  I h r  aushängen sol l te t .  um auf 
d ie  Aktionen aufnierksani zu ma- 
chen. Weitere Exemplare könnt i h r  
bei uns  bestellen. 1 b i s  3 Stück- 
kosten 1 , -  DM ink l .  Versand. Jede 
weiteren 3 Stück kosten ebenfal ls  
1.- DM. Legt Euren Bestellungen , 

(Bestellformular auf der  letzten 
Sei te)  b i t t e  den Betrag in  Brief- 
marken bei.  

Materialien 

Für  die  Aktionswoche werden Ma- 
ter ial ien vorbereitet.  Eine Hin- 
tergrundbroschüre zur  Pharniapoli- 
t ik  der  Firma Hoechst in  der  
Dritten Welt. die  neben zahlrei- 
chen aas führ l ich  dokumentierten 
Beispielen eine Gesamtbewertung 
des  Hoechst Dritte-Welt-Sortiments 
en thä l t ,  wird kurz vor der  Akti- 
onswoche erscheinen. Ein Fa l tb la t t  
zum Verteilen und einige Dias zum 
Thema s ind  in Arbeit. 

Schon jetzt kann auf die  bisher  
erschienenen sechs Pharma-Briefe 
zu Hoechst zurückgegriffen wer- 
den. Dort haben wir jeden Monat 
- wie auch wieder in  dieser 
Ausgabe - ein Hoechst 'Problem- 
medikament' vorgestellt .  Einzel- 
exemplare dieser.  Pharma-Briefe 
s i n d  auf Anfrage kostenlos erhäl t -  
l ich.  

Darüberhinaus gibt  es  noch die  
zahlreichen bisher  erschienenen 
Materialien zur  Pharma-Kampagne. 
Eine kostenlose Materialliste i s t  
auf Anfrage e rhä l t l i ch .  

Vorbereitnngsseminare 

Zur Vorbereitung dieser  Aktions- 
woche veranstal ten wir d re i  Semi- 
nare .  

I n  ' diesen Seminaren wollen wir 
d ie  ~ k t i o n s w o c h e  konkret / vorberei- 
t en ,  mögliche Aktionsformen ent- 
wickeln und erproben. Neue Mate- 
r i a l i en  zur  Roechst-Aktion werden 
vorgestel l t .  Ein Mitarbeiter der  
Phgrma-Kampagne wird neueste 
Rechercheergebnisse 'aus der  Drit- 
ten Welt berichten. Der Teilneh- 
merbei t rag be t räg t  40,- DM, eine 
teilweise Fahrtkostenerstat tung i s t  
möglich. Bitte meldet Euch b a l d  



be i  uns  an.  I h r  könnt dazu  den 
Anmeldeabschnitt auf der  letzten 
Seite benutzen. 

, Busaktion 

Während der  Aktionswoche wird 
auch wieder unser  Theaterbus 
unterwegs sein und zwar vom 
26.5. b i s  3.6.86. Gruppen, d ie  
Interesse d a r a n  haben.  d a ß  die  
Bus-Theater-Gruppe auch i n  I h r e r  
Stadt  über I1Hoechst-Medikamente 
und Dritte Welt1' informiert,  soll- 
ten s ich möglichst b a l d  mit Ihren 
Terminvorstellungen ' a n  d ie  Ge- 
schäftss tel le  wenden. 

Stimmrechte übertragen 

Wir wollen d ie  Besitzer der  'Welt- 
f i r m a t  Hoechst auch  d i rek t  und  
hau tnah  mit unserer  Kritik a n  den 
Verniarktungsmethoden konfrontie- 
ren .  Deshalb berei ten wir Aktlo- 
nen zur  Aktionärsversammlung des 
Konzerns im Juni  in Frankfur t  
vor. Durch Gegenanträge und  
Redebeiträge wollen wir die  Aktio- 
närsversammlung a l s  Forum f ü r  
unsere Kritik benutzen. 

Wir rufen darum a l l e ,  die  Aktien 
des  Konzerns besitzen und nicht  
selbst  zur  Aktionärsversanimlung 
gehen wollen. auf .  u n s  d ie  Stimni- 
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rechte ih re r  Aktien zu übertragen.  
Das i s t  ohne große Schwierigkeiten 
zu bewerkstelligen. Auf Anfrage 
schicken wir gern ein kurzes 
Merkblatt zu. 

Aktionsrnöglichkeiten 

E s  ist hoechste Zeit. aktiv zu 
werden. Wir rufen daher alle auf. yyi an der Aktionswoche- wHoechst 
au dem Prüfstandn zu beteiligen. 

Die Aktionsmöglichkeiten s ind  viel- 
fä l t ig .  Ärzte und Apotheker kön- 
nen unsere Informationen a n  i h r e  
Patienten im persönlichen Ge- 
spräch  weitergeben, oder indem 

m i e  2.B. d ie  Pharma-Briefe im 

Wartezimmer auslegen und d a r  
P l a k a t  aushängen.  Sie sollten s ich 
a b e r  auch bei Hoechst über  die  
Vermarktungspolitik - möglichst 
am konkreten Beispiel - beschwe- 
ren und e ine  Änderung der  Fir- 
menpolitik verlangen.  Kritik von 
Medizinern a n  Produkten und 
Vermarktungsmethoden t r i f f t  d ie  
Medikamentenhersteller s icherl ich 
besonders. Dies sollten wir uns  
zunutze machen, wenn wir rea le  
Veränderungen erzielen wollen. 

Dritte Welt Gruppen und Gesund- 
hei ts läden können s ich  durchaus  
auch a n  einen Schriftwechsel mit 
dem Hoechst Konzern wagen. Wich- 
t iger  is t  jedoch d ie  d i rek te  Öf- 
fent l ichkei tsarbei t .  sei  e s  durch  
d a s  Gestalten des Schaufensters 
e ines  Dritte Welt Ladens,  durch 
Infostände in- der  Innens tad t  oder  
durch Veranstal tungen.  Sinnvoll 
scheint  uns  auch ,  im Rahmen d e r  
Aktionswoche einmal a l l e  - oder  
zu\mindest möglichst viele - Ärzte 
und Apotheker mit Informationen 
über  Hoechst in  der  Dritten Welt 
zu versorgen.  7 

Auch Aktionen vor Apotheken, 
Auslieferungslagern usw. s ind  
denkbar .  Aber viele  Aktionsmög- 
l ichkei ten wollen wir ja  bei  den 
Seminaren entwickeln. 
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Hoechste Umsätze - Hoechste Gewinne Hoechst multinational 

An knapp  500 in- und ausländi-  
Das Geschaftsjahr 1984 war fiir den multinationalen Konzern koechst das schen Gesellschaften h ä l t  d e r  
beste seiner Geschichte. Gegenüber dem Vorjahr konnte ein Umsatzplus Multi Beteiligungen von 50 % oder 
von mehr als elf Prozent verzeichnet werden. Der Gewinn vor Steuern mehr. I n  67 Ländern produzier t  
explodierte geradezu um 48 Prozent. Die Aktionäre wurden an diesem Hoechst a n  etwa 200 Standorten 
Rekordgewinn mit einer Dividende von 9.- DM pro Aktie (1983 7.- DM) Ca. 40 % des Weltumsatzes. Uber 
beteiligt. Ein großer Teil dieses Gewinns wurde i m  Ausland erwirtschaf- 100 dieser  Produktionsstät ten lie- 
tet. wo das Umsatzplus sogar 13.6 % erreichte (Inland 5.6 $1. gen a u ß e r h a l b  Europas. Etwa dre i  

Umsatzes werden im 
Ausland erwirt- 
schaftet .  54 
des Sachanlage- 
vermögens des 
Hoechst-Konzerns 
liegen im AUS- 
l a n d ,  der  
Schwerpunkt 
l i eg t  aber  ein- 
deut ig in  den 
Indus t r ie län-  
dem' 

Dritte Welt 

Etwa 20 % d& 
Auslandsproduk- 
tion wird in  
Niederlassungen 
in Entwick- 
lungs ländern  
hergestel l t .  Die 
Standorte  i n  
Entwicklungs- 
l ändern  be- 
schäft igen aber  
mehr a l s  30 % 
des gesamten 
Auslandsperso- 
(Fortsetzung auf 

Seite 7) 

Neue Gewinnrekorde 

Auch 1985 h a t  Hoechst wieder 
Rekorde be i  Umsatz und Gewinn 
auf gestel l t .  Trotz eines sieben- 
prozentigen Umsatzrückgangs i n  
den USA war  der  weltweite Umsatz 
b i s  Ende September um 5.4 % und 
der  Gewinn vor Steuern urri 11.2 % 
gestiegen. so d a ß  der  Gewinn 1985 
bei  mindestens 3.2 Mrd. DM liegen 
dürf te .  Die Aktionäre können wohl 
damit rechnen,  d a ß  auf der  
diesjährigen Aktionärsversammlung 
die Dividende auf niindestens 
10,- DM pro  50,- DM-Aktie ange- 
hoben wird. 

F ü r  d ie  nächsten J a h r e  erwartet  
Hoechst e ine  weitere Steigerung 
d e r  Gewinne. "Wir dürfen wohl 
auch über  1985 hiqiaus f ü r  Hoechst 
e in mäßiges aber  s tab i les  Wachs- 
tum erwartent1.  s a g t e  Hoechst-Vor- 
s tandschef  Hilger gegenüber der  
Frankfur te r  Rundschau. Ein US- 
Wirtschaftsanalyt iker  s a g t e  in ei- 
ner  Studie eine mittel- b i s  l ang-  
f r i s t ige  Profi ts te igerung von 
durchschnittlich 10 % fü r  den 
Hoechster Pharma-Sektor voraus.  

Viertel des  
r 

Daten Zum Hoechst-Konzern 
1975 1980 1984 

Welt ( in  Mio. D M )  20.776 29.915 41.457 
- davon: Ausland 13.839 20.652 31.208 

Asien 9 % 
Lateinamerika 7 % 2:::; 
Afrika 5 % 2.203 

6.759 Pharma l6 ' 
Gewinn ( i n  Mi00 ?M) 

937 2.852 
I ~ ~ h S ' ~ ~ ~ , " I n  291 1.520 556 1.352 

Ausschüttung a n  Aktionäre ( i n  Mio. DM) 276 359 535 
Dividende je 50.- DM Aktie ( i n  DM) 7 * 7 9 

Beschäftigte 
182.470 186.850 177.940 - Welt 

- davon: Ausland 44.4 % 78.925 

Industrieländer: Europa, Nordamerika. 
Australien.  Ozeanien, Japan 31.5 % 56.036 

Entwicklungsländer gesamt 12.9 % 22.889 
Lateinamerika 6 . 6  % 1 1 . 7 0 ~  
Asien (ohne Japan) 3.4 % 6.045 
Afrika 2.9 % 5 .140  

Sachinvestit ionen Welt ( i n  Mio. DM) 1.888 1.918 2.066 
- davon Ausland 43.3 % 

Lateinamerika 2 . 3  % 
Asien/Australien 3 ,  1 % 64  
Afrika 3 .0  % 62 

Quelle: t e s c h a f t s b ~ r i ~ h t  I984 



Vitalität und Energie 
durch Hoechst 

Multivi taminpraparate  s i n d  i n  d e r  
Dritten, Welt l e ich t  abzusetzen. Die 
s t i indige Angst v ie le r  Menschen, 
s i c h  n ich t  ausreichend zu  ernäh-  
ren,  v e r a n l a ß t  Viele. Geld f ü r  
d iese  ' Wuddersäfte a u s  den  Che- 

h i e k ü c h e o  d e r  Indus t r ie länder  
auszugeben. Dabei wHre e ine  
ausreichende u n d  ausgewogene 
ErnHhrung d i e  r i ch t ige  u n d  au- 
ßerdem wesentlich b i l l igere  Lö- 
sung .  Auch d i e  'Weltfirma' 
Hoechst 1Bßt s i c h  d i e s  Geschäft 
mit den  Armen n ich t  entgehen. Sie 
ist gleich mit mehreren Präpa-  
r a t e n  wie VITAHBXT "The Tonic 
from Hoechstn i n  Indien u n d  
Lateinamerika.  RBCRBSAL mit Mus- 
kelmann auf d e r  Packung i n  
Afrika und  d e r  abenteuerl ichen 
Mischung FESTAVITAL irr vielen 
LHndern dabei .  

Bei FESTAVITAL. dem einzigen in 
der  Bundesrepublik (un te r  ande- 
rem Firmennamen) erhäl t l ichen 
Mittel, räumte d ie  Hoechst Firmen- 
sprecherin H e l g e  Hennemann ein : 
"Der Hinweis Über die  unterschied- 
lichen Informationen bei  FESTAVI- 
TAL i s t  berecht igt  .. . Hoechst 
wird dafür  sorgen ,  d a ß  auch i n  
diesen Ländern die  Information 

. vereinhei t l icht  wird." Der unter- 
schied in  den Anwendungs- 
bereichen war denn wohl zu 
k r a s s ,  in  der  Dritten Welt empfahl 
Hoechst FESTAVITAL be i  Ober an- 
s t rengung .  Schwangerschaft und 
St i l lzei t ,  i n  der  Bundesrepublik 
dagegen bei Verdauungsstörungen . 
Auf unsere Forderung nach einen1 
Rückzug von FESTAVITAL, d a s  bei  
u n s  den i r ra t iona len  Schutz eines 
'Altarzneimit te ls l  genießt ( d . h .  
noch nicht unter  d ie  s t rengeren 
Bedingungen des 'neuenl  Arznei- 
mittelgesetzes f ä l l t ) ,  geht Hoechst 
nicht e in .  

W i r  ha l ten  d i e  Vermarktung d ieser  
Produkte fiir  unethisch.  weil s i e  
mit den  Ängsten von armen u n d  
un te re rnähr ten  Menschen spekulie-  Penicillin-Sf repfomycin 
r e n  u n d  ha t ten  Hoechst aurgefor- 
der t .  auf  d iese  Produkte z u  Langsamer Rückzug 
verzichten. 

~~f unsere ~ ~ i ~ i k  zu VITAHEXT Die Penicillin-Streptomycin Kombi- 
RECRESAL es keine Reak- nat ionen OMNAMYCIN u n d  HOSTAMY- 

~ i o n  der  Firma ( e s  war wohl zu gelten bereits 
schwer, den Verkauf dieser  Pro- seit den )Oer Jahren in' der  The- 
d u k t e  zu rechtfer t igen) .  r a p i e  a l s  medizinisch uns inn ig  

u n d  Wege&. möglicher GehorschHden 
als gefeh?lichI Hoechst verkauf te  
diese M i t t e l  be re i t s  s e i t  Jahren  
n ich t  mehr i n  der  Bundesrepublik,  
jedoch i n  zahlreichen LHndern d e r  
Dritten Welt. W i r  ha t ten  von 
Hoechst e inen sofortigen weltweiten 
Rückzug d ieser  Überholten u n d  
gef Shrl ichen Kombinationen gefor- 
der t .  

Die Hoechst AG h a t  zugesag t ,  d a ß  
d i e  I1Anwendung - in den wenigen. 
hiervon betroffenen Ländern b i s  
spä tes tens  Ende dieses  Jahres  
(1985) beendet sein wird." 

Anders a l s  bei  uns.  wo bei a l len 
Formen der  Vertr iebseinstel lung 
d ie  Bestände a u s  Apotheken zu- 
rückgerufen werden. h a t  s ich  d i e  
Hoechst AG zu diesem Schri t t  nicht 
bere i te rk lä r t  und nimmt damit 
e ine  unnötige Gefährdung von 
Pat ienten i n  der  Dritten Welt i n  
Kauf. 

Daopar 
Tödlicher Zucker 

DAOPAR ist ein blutzuckersenken- 
d e s  Medikament. d a s  den be i  u n s  
s e i t  1078 verbotenen Wirkstoff 
Phenformin en thä l t .  Phenformin 
war  h d e r  , Bundesrepublik b i s  
zum Verbot f ü r  den Tod von 
Dutzenden von Diabetikern verant-  
wortlich. W i r  ha t ten  einen soforti- 
gen  weltweiten Rückzug d ieses  
gefHhrlichen d n d  le ich t  ersetzba-  
r e n  Mittels gefordert.  

Daopar: 20 Mio. DM Umsatz mit 
einem b e i  u n s  verbotenen Wirkstoff 

40 Tebletaa. 

Daopar* B 

Hoechst ver teidigt  die  Vermarktung 
von DAOPAR i n  Mexiko, Griechen- 
l a n d  und I ta l i en .  d a  der  Firma 
"keine Meldungen über Fä l le  von 
Laktazidose . . . im Zusammenhang 
mit DADPAR-Anwendung" vorlägen.  
Laktazidose - eine oft tödlich 
verlaufende Obersäuerting des  Blu- 
t es  mit Milchsäure - i s t  die  
gefürchtete Nebenwirkung von 
Phenformin. Kein'es der  Länder. i n  
denen DAOKAR heute verkauft  
wird.  verfügt  Über ein wirksame8 
System zur  Erfassung von Arznei- 
mittelnebenwirkungen. FÜT d a s  
Hoechst P r ä p a r a t  DIPAR mit dem 
gleichen Wirkstoff meldete die 
Firma f ü r  d ie  Bundesrepublik 1976 
und 1977 a l le in  2 1  Todesfälle. 
Scheinbar  b raucht  Hoechst f ü r  
jeden Markennamen neue Tote auf 
den Tisch des Hauses. 

Hoechst behauptet .  d a s  P r ä p a r a t  
würde n u r  von "Diabetologen ver- 
ordnet" - wir hat ten jedoch in 
Mexiko keine Schwierigkeiten. 
DAOPAR ohne Rezept zu kaufen. 

TABLETAS 

H=ho .n Mdxico.poi. 
GUlYiCA HOECHST OE YUICO, S. L 
Tuo~otitla 412. U6iico X). D F. 

re*--.i 
Hwdi~t AG knlrt - 

Am P r o b l e s  vorbei geht  d ie  Be- 
hauptung  von Hoechst. de r  Phen- 
forminanteil  vun 75 mg pro  Tag  
schl ieße bei  normaler Nierenfunk- 
tion eine Laktazidose aus .  Denn 
d i e  Lakfazidose t r i t t  ge rade  bei  
(auch  geringen ) Nierenfunktions- 
Störungen auf .  

-L. 

Schli,cht falsch i s t  d ie  Behauptung 
von Hoechst, i n  der  Bundesrepu- 
b l ik  seien nur  höherdosierte Phen- 
fo rminpräpara te  verboten worden 
und der  zweite Wirkstoff im 
DAOPAR wirke "protektiv" gegen 
Laktazidose. Das Bundesge- 
sundhei tsamt h a t  1978 a l l e  phen- 
forrninhaltigen Arzneimittel ohne 
Rücksicht auf d ie  Dosis verboten, 

- ebenso dem DAOPAR vergleichbare 
Kombinationen. 
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Glafenin macht Reaktionen v o r ,  in  der  qä l f te  der  
Fäl le  handel te  e s  s ich um lebens- Schmerzen gefährlich bedrohliche symptome. 

Das Schmerzmittel Glafenin (Mar- 
kenname GLIFANAN u.a.1 ist ein 
 beis spiel fiir die mangelhaften 

I Sicherheitsstandards des Hoechst 
Konzerns-. Das von der franzosi- 
schen Hoechet-Tochter Roussel An- 
fang der 70er Jahre auf den 
Markt gebrachte Schmerzmittel fiel 
hkufiger a l s  andere Präparate 
durch schwere unerwünschte N e  
benwirkungen, vor allem lebensbe 
drohliche Atemnots- und Schockzu- 
stände. Lebergiftigkeit und N i e -  
renversagen auf. Bs ist  dabei .  

' nicht wirksamer als  andere 
Schmerzmittel m i t  weniger Neben- 
wirkungen. 

Auch geschah der  Marktrückzug 
keineswegs a u s  f re ie r  Entschei- 
d u n g ,  wie d ie  Hoechst AG behaup- 
t e t .  Das Bundesgesundheitsamt 
ha t te  den Stufenplan zur  Abwehr 
von Arzneirnittelrisiken gegen GLI- 
FANAN in Bewegung gesetzt. 
Hoechst verzichtete noch vor  der  
~ a c h v e r s t ä n d i ~ e n a n h ö r u n ~  , auf die  
Zulassung von GLIFANAN. Eine 
internat ionale  Diskussion um die  
Risiken von Glafenin, d ie  d a s  
Mittel weltweit in  Mißkredit ge- 
bracht .  h ä t t e ,  r19irde so verhin- 
der t .  ~ 

GLIFANAN wurde 1983 in der Bun- 
desrepublik aus dem Handel ge- 
nommen. Der Grund für diesen 
Rückzug waren offensichtlich die 
sich haufenden Nebenwirkungsmel- 
dungen. Allerdings hat Hoechst in 
anderen Ländern keine Konsequen- 
zen für den Patientenschutz gezo- 
gen: In zahlreichen Lgndern der 
Dritten Welt wird Glafenin von 
Roussel/Hoechst weitervermarktet - 
aber auch in einigen Industrie- 
ländern. wie 2.B. Frankreich und 
Belgien. Um die ganze Sache noch 
schfimmer zu machen. bereichert 
Roussel das Sortiment vor allem in 
der Dritten Welt mit höchst frag- 
würdigen Glafenin-Kombinationen. . 
W i r  rhatten Hoechst aufgefordert. 
alle glefenin-haItigen Produkte 
weltweit vom Markt zu nehmen. da 
sie Patienten einem absolut bnnö- 
tigen Risiko aussetzen. 

Kenia 1985: Glifanan wird aus 
Tausenderpackungen abgegeben - 
ohne Beipackzettel und Warnungen 

Hoechst wies die  Vorwürfe gegen 
Glafenin-Produkte ohne nähere 
Begründung zurück.  Bestätigt 
wurde zwar. d a ß  GLIFANAN im 
Ju l i  1903 in d e r  Bundesrepublik 
vom Markt genommen wurde. doch 
s e i  dies  nicht wegen angebl icher  
Nebenwirkungen geschehen, son- 
dern i m  "Rahmen einer  Sortf- 
mentsbereinigung". Für  e ine  an-  
ders lau tende  Begründung habe 
Hoechst "keinerlei  Anhaltspunkte" 
so die  Pressesprecherin in  der  
Frankfur te r  Rundschau. 

Anhaltspunkte hat ten wir a l ler-  
d i n g s  reichlich geliefert:  Allein 
den niederländischen Behörden 
lagen  b i s  Mitte 1979 (1 )  116 
Meldungen über  akute ar lergische 

. 
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Erfolg: Nomifensin--P - 
weltweit zurückgezogen 

Unter dem TiteA nHoechst depres- 
siv" hatten wir Anfang November 
1985 die Vermarktung der mit 
todlichen Nebenwirkungen behafte- . ten Stimmungsaufheller MBRITAL . 
ALIVAL und PSYTON kritisiert. die 
alle den Wirkstoff Nomifensin 
enthalten. In Afrika wurde MBRI- 
TAL als  nhochwirksames und si- 
cheresI1 Mittel angepriesen. 
Hovhst ging bei der Ausdehnung 
der Indikationen sogar so weit. 
Nomifensin in Iateinamerikanischen 
Diktaturen gegen llpolitischen 
StreSn zu empfehlen - arm aber 
glücklich dank MBRITAL? 

Da e s  , wesentlich risikoärmere 
Antidepressiva gibt. hatten w i r  
den weltweiten Rückzug von Nomi- 
fensin gefordert und kritisiert. 

. da6 nicht einmal der bereits i m  
September 1985 in der Bundesrepu- 
blik und anderen Industrielandern 
verschickte Warnbrief Ärzte und 
mfentlichkeit in der Dritten Wdt 
erreichte. % 

Kurz nach unterer Verdffentli- 
chung bestätigte die Britische Me- 
dikamentensicherheitskommission 
unsere Befürchtungen : Nomifensin 
ist  das Antidepressivum m i t  der 
höchsten Rate von Nebenwirkungen 
und ebenso dar höchsten Rate von 
Todesfällen . 

weit p rak t i sch  am gleichen Tag 
durchzuführen,  s t a t t  wie sonst 
üblich. d a s  Mittel in der  Dritten 
Welt noch ein p a a r  Jahre  weiter 
zu verkaufen. 

Medikament 
aus  der Mottenkiste P 

Während Hoechst Millionenbetriige 
in die Erforschung neuer Arznei- 
mittel und hier besonders in die 
Genforschung steckt. schlucken 
Menschen in der Dritten Welt noch 
Hoechst-Forschungsergebnisse von 
1931. Die Rede ist hier von der 
gefährlichen Wismut-Arsen-Verbin- 
dung NBOVIASBPT. die Hoechst seit 
Mitte der 6Oer Jahre bei uns nicht 
mehr verkauft. aber Patienten i m  
Nahen Osten. Ägypten und Indien 
unnotigen Risiken aussetzt. Dabei 
bietet Hoechst NBOVIASBPT nicht 
nur als  (medizinisch längst Über- 
holte] Therapie bei Amobenruhr 
an. sondern auch als  Mittel zur 
Vorbeugung und schafft damit die 
zusatzlichen Risiken einer chroni- 
schen Arsenvergiftung. 

W i r  hatten Hoechst aufgefordert. 
NBOVIASBPT schleunigst weltweit 
vom Markt zu nehmen. -+ 

Die Hoechst AG bestr i t t  zunächst  
unsere Vorwürfe und behauptete. 
Warnungen seien weltweit ver- 
schickt  worden. In  mühsamer 
Kleinarbeit konnten wir nachwei- 
se* d a 8  dem nicht  s o  war.  I h  
Kenia wurde der  Warnbiief e r s t  
einen Tag nachdem wir um e in  
Gespräch nachgesucht hat ten ver- 
sch ick t ,  i n  Zimbabwe wußte nicht 
einmal d ie  Hoechst-Vertretung Be- 
scheid.  

Wir warnten,  daraufh in  Verbrau- 
cher  und Offentlichkeit in  der  
Dritten Welf vor dem risikoreichen 
Antidepressivum. Am . 21. Januar  
1986 kündigte  Hoechst den soforti- 
gen weltweiten Rückzug von Nomi- 
fensin an. Erstmalig wurde damit 
e ine  Firma durch d ie  internat iona-  
l e  Pharma-Kampagne gezwungen 
einen Medikamentenrückzug welt- 

1 
Hoechst bestrei te t  zwar. d a ß  d a s  
Arsen in NEOVIASEPT bei  kurzfri- 
stigem Gebrauch zu schweren 
Nebenwirkungen bzw. Vergiftungen 
führe.  Sie teilten a b e r  ' in  ihrem 
Schreiben weiter mit, d a ß  NEOVIA- 
SEPT i n  Zukunft nicht mehr zur  
prophylakt ischen Anwendung ange- 
boten werde und Hoechst außerdem 
beschlossen habe ,  "b i s  Ende 1986 
den Vertrieb des P r ä p a r a t e s  gene- 
rel l  e i n ~ u s t e l l e n ~ ~ ,  d a  d ie  "Thera- 
p ie  der  Amöbenruhr inzwischen 
weitgehend mit anderen.  sp$ter  
entwickelten Substanzen erfolgtr1. 

Mit derselben Begründung - the- 
rapeu t i sch  überholt - wurde d a s  ' 
Mittel iri de r  Bundesrepublik be- 
r e i t s  Mitte der  6 0 e ~  Jahre  zurück- 
gezogen. Es g ib t  keinen medizini- 
schen Grund,  dieses  Mittel noch 
b i s  Ende des Jahres  weiter zu 
vertreiben.  W i r  , fordern d ie  
Hoechst AG nochmals auf ,  NEOVIA- 
SEPT sofort weltweit zurückzuzie- 
hen und die  vorhandenen Bestände 
a u s  den Apotheken zurückzurufen. 
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Fortsetzung von Seite 2 
n a l s .  Dies l ä ß t  darauf  schl ießen.  
d a ß  in den gußereuropäischen 
Entwicklungsländern arbei ts inten-  
s i v e r e  Fert igungsprozesse - wie 
s ie  insbesondere im Pharmasektor 
(Konfektionierung und Verpackung) 
vorkommen - i n  überdurchschnit t -  
lichem Maße angesiedel t  s i n d .  Au- 
ßerdem wird e s  s ich in  vielen 
Entwicklungsländern eben nicht 
um Produktionsstät ten sondern uni 
Verkaufsagenturen handeln. Die 
zahlreichen Pharmavertreter  dürf- 
ten. wohl einen nicht  unerhebli- 
chen Anteil der  Beschäftigten in 
Entwicklungsländern s tel len.  

Schaubild 1 :  
Vergleich Jahresumsatz 
Hoechst u n d  Bruttosozial- 
p rodukt  augewähl te r  
Entwicklungsländer  

d a ß  d a s  Bruttosozialprodukt vieler 
Länder. der  Dritten Welt weit un te r  
dem Jahresumsatz des Multis 
Hoechst l iegt .  Einige Länder er-  
reichen nicht einmal ein Bruttoso- 
zialprodukt  in  der  Höhe des 
Hoechst Pharma-Umsatzes. Schau- 
bi ld  2 vergleicht d ie  öffentlichen 
Gesundheitsausgaben einiger  afr i -  
kan ischer  Länder mit der  Dividen- 
d e ,  d ie  Hoechst 1984 a n  seine 
Aktionäre ausgeschüttet  ha t .  Viele 
Länder haben für  i h r  öffentliches 
Gesundheitswesen n u r  verschwin- 
dend kleine Bruchteile dessen zur  
Verfügung, was Hoechst j ähr l i ch  
von seinem Gewinn für  die  Aktio- 

1 
n ä r e  abzweigt.  
Natürlich s i n d  
diese Zahlen nur  
bedingt vergleich- 
b a r .  - ~ b e r -  die 
Relationen geben 
einen Eindruck 
davon,  welche 
wirtschaftliche 
Macht der  Vor- 
s t a n d  des Hoechst 
Konzerns in  Bän- 
den hä l t .  Sie las-  
sen auch  e rahnen ,  
warum es  SO man- 
chem Dritte Welt 
Land (und auch 
Indus t r ie ländern l  
trotz guter  Ab- 
sichten nicht  ge- 
l i n g t ,  s ich gegen 
d ie  multinationa- 
len Konzerne und 
i h r e  Produktions- 
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zu wehren. 

~hirma-~ektor  

Hohe Medikamentenpreise s ichern 
einen erhebl ichen Teil des  Ge- 
winns. Etwa ein Drittel des  
Gewinns des Hoechst Konzerns 
stammt a u s  den1 Pharma-Geschäft. 
Dagegen ha t  dieser  Sektor nur  
einen Anteil von etwa 16 % am 
Weltumsatz. 
P 

.eltweit h a t  die  Hoechst Gruppe 
einen Anteil von 3 , 5  % am Phar-  
niamarkt. wobei dieser  Anteil 
zwischen 8,4 % i n  d e r  Bundesre- 
publ ik und 1 ,2  % in  den USA 
schwankt .  Uber den Marktanteil  i n  
Entwicklungsländern liegen uns  
le ider  keine Daten vor. 

Die Pharma-Sparte i s t  in der  
Auslandsfer t igung der  weitaus 
wichtigste Bereich. Fas t  d ie  Hälfte 
der  Auslandsbeschäftigten a rbe i te t  
in diesem Sektor. 

Wirtschaftliche Macht 

Die wir tschaft l iche Macht des 
Hoechst Konzerns, d ie  s ich  h in te r  
diesen Zahlen v e r b i r g t ,  i s t  kaum 
noch e r f a ß b a r .  Wer kann s ich  
schon 41 Milliarden DM Umsatz 
oder 2.852.000.000 DM Gewinn vor- 
s te l len? Um diese Zahlen etwas 
handhabbarer  zu machen, haben 
wir in  den zwei Schaubildern 
Wirtschaftsdaten einzelner  Ent- 
wicklungsländer  mit Hoechst-Zah- 
len vergl ichen.  Schaubild 1 ze ig t ,  

Cchaubild 2: 
Vergleich Dividenden- 
ausschüttung Hoechst 
und öffentliche Gesund- 
hei tsausgaben ausge-  
wählter  Entwicklungs- 
l ä n d e r  

Q u e l l e n :  Hoechst G e s c h l f t s b e r i c h t  1984; Yerner  
O l l e ,  Deutsche T r a n s n a t i o n a l e  Unternehmen: 
Hoechst,  e p d - E n t u i c k l u n g s p o l i t i k  23/24/84: 
"Hoechst p e i l t  I n v c s t i t i o n s r e k o r d  an", F r a n k f u r -  
t e r  Rundschau 21.11.85; SCRIP 11.3.85 p .12  

Hormone fü r  Sie und IHn 
In einigen LBndern der Dritten Welt verkauft Hoechst ein Medikament 
unter dem Namen FEMOVIRIN. das eine Mischung aus dem weiblichen 
und dem männli hen Sexualhormon enthält. Auch in der Bundesrepublik 
wird dieses Mittel angeboten. hier allerdings von der Hoechst-Tochter 
Albert-Roussel. Wie schon im Fall des von uns im letzten Monat kriti- 
sierten NEOVIASEPT handelt es  sich um ein angestaubtes und 
hochproblematisches Präparat. das schnellstens vom Markt verschwinden 
sollte. 

FEMOVIRIN i s t  ein in j iz ie rbares  
Depot-Präparat.  d a s  ein &trogen 
(weibliches Sexualhormon) und ein 
Androgen (männliches Sexual- 
hormon) en thä l t .  In  den Gesäß- 
muskel gespri tz t .  gelangen d ie  
beiden Hormone über mehrere Tage 
nach und nach i n  den Blutkreis- 
l a u f  (Depot-Wirkung) und entfal- 
ten dann i h r e  verschiedenart igen 
Wirkungen. In der  BRD bietet der  
Konzern d a s  Mittel f ü r  d ie  folgen- 
den Anwendungsgebiete an:  Be- 
schwerden der  Frau  in den Wech- 
s e l j a h r e n ,  Kastrationsfolgen, Ent- 
ka lkung  des Knochengewebes 
(Osteoporose), Knochenbrüche im 
Alter. I n  Zimbabwe zum Beispiel 
wird darüberh inaus  die  Anwen- 
dung von FEMOVIRIN auch bei 
Pat ienten empfohlen, bei denen 
e ine  Therapie  mit Glukokortikoi- 
den. Stoffe a u s  der Reihe der  
Nebennierenhormpne, zu Problemen 
geführt h a t .  

Anwendungsgebiete ausgeweitet 

Die nach dem wissenschaftlichen 
Kenntnisstand nicht mehr gerecht- 
fer t igte  Weite der Anwendungsemp- 
fehlungen der  Firma Hoechst wird 
schon durch die  Konkurrenten 
bezweifelt, denn Schering bietet 
sein ähnl ich zusammengesetztes 
PRIMODIAN DEPOT nur  bei schwe- 
ren Ausfallserscheinungen in den 
Wechseljahren wie nach Entfernung 
der  Eierstöcke oder Bestrahlung 
a n .  Andere Anwendungsgebiete wie 
Knochenschwund. die Hoechst an- 
p re i s t .  finden s ich nicht .  In der  
offiziellen amerikanischen Arznei- 
mittelinformation finden s ich der- 
a r t i g e  Depotpräparate Überhaupt 
nicht.  (1) 

Es  ist in  der  Medizin allgemein 
a n e r k a n n t ,  d a ß  Östrogene den 
Knochenabbau in den Wechseljah- 
ren aufhal ten können. Ein einmal 
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0 Schickt uns b i t t e  .... Exemplare des DIN-A-3 P l a k a t s  I1Hoechst auf dem Prüfstandt1 (Innensei ten)  zum 
Pre i s  von 1.- DM f ü r  1-3 Stück und für  jede weiteren 3 Stück ebenfal ls  1,- DM. Das Geld haben wir in 
Briefmarken beigelegt (sonst  keine Lieferung).  

e ingetretener  Knochenschwund 
(Osteoporose) kann durch östroge- 
ne aber  nur  gebessert werden. 
wenn Dosen von Östiogen verab-  
reicht  werden, d ie  über den in 
FEMOVIRIN verwendeten Dosen lie- 
gen und die  hinsicht l ich des 
Krebsrisikos bedenklich s ind .  Eine 
berei ts  vorhandene Osteoporose 
erfordert  desha lb  eine andere 
Behandlung: Erhöhung der  Kalzi- 
umzufuhr i n  der  Diät (Milch, Käse 
U .,a. ) , Gabe von Natriumfluorid 
und eventuel l  bei Leber- und 
Nierenschädigungen die Gabe von 
bestimmten Stoffwechselformen des 
Vitamin D. 

Risiken 

Wegen der  erheblichen Risiken 

U Schickt uns b i t t e  die  kostenlose Materialliste.  
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erfolgen. Nur fü r  einen Teil der  1111111 Frauen in den Wechseljahren l ä ß t  
s ich  eine Therapie  mit Östrogenen die  durch einen krankhaften Man- Auch für ~ ~ n n e r  
überhaupt  rechtfer t igen.(2)  Zur gel an körpereigen gebildetem 
Verminderung der  Therapier is iken Androgen bedingt s i n d .  Den Be- Völlig u n k l a r  b le ib t ,  was s ich  d 
müssen d a n n  aber  zwei Prinzipien weis f ü r  eine ~ i r k s a m k e i t @ b e i  der  Hoechst-Vermarkter dabe i  g e d a c i 2  
berücksicht igt  werden: Da die viel  häufigeren Osteoporose, d i e  h a b e n , ,  a l s  s ie  d a s  P r ä p a r a t  auch 
körpereigene Ö s ~ o g e n b i l d u n ~  i n  mit e iner  normalen körpereigenen f ü r  d ie  Behandlung der  Osteoporo- 
den Wechseljahren Schwankungen Androgenbildung einhergeht .  g ib t  s e  und von Knochenbrüchen beim 
unter l iegt .  muß e rs tens  fü r  d ie  e s  dagegen nicht.  ( 4 )  Bleibt e ine ä l t e ren  Mann anpriesen.  So, s teht  
jeweilige Pat ient in die  niedrigste  weitere Rechtfertigung des  Kon- e s ,  expl izi t  im FEMOVIRIN-Beipack- 
noch ausreichend wirksame Dosis zbrns,  d a s  Testosteron führe  zu Zettel a u s  Zimbabwe. Welchen 
ind iv idue l l  bestimmt werden und  e iner  Besserung der  Stimmung der  medizinischen Nutzen ihm d a s  
zweitens sol l te  d ie  Behandlung Frau  in den Wechseljahren. Das Östrogen bringen sol l  wissen al-  
zyklisch erfolgen. d .h.  über d re i  i s t  e ine vage Behauptung. fü r  le in die  Götter und einige wenig 
Wochen niit e iner  Behandlungspau- deren Begründung keine wissen- von medizinischem Sachverstand 
s e  in  der  vier ten Woche.(3) schaft l ich seriösen klinischen Stu- gepräg te  Verkaufsmanager in  der  
Depot-Präparate können diese The- dien vorliegen. Frankfur te r  Zentrale. Aber was 
rapie-Prinzipien nicht e r fü l len ,  Andererseits führ t  Testosteron schadet  denn schon ein bißchen 
FEMOVIRIN bedroht a l so  d ie  Pati-- a b e r  zu Verniä~nlichungserschei- mehr Weiblichkeit den Männern? 
entinnen mit einem nicht akzepta- nungen wie Tieferwerden der  Stim- 
b len ,  re la t iv  höheren Risiko. me. Bartwuchs und Haarausfal l .  11  P h y s i c i a n s  Dark  R c f e r i n c c  v01..38/1g8& 2 )  R.N.G. oukcs. Da bei vielen Frauen in den X.H. K i i b e l .  L r z n m i r i a i k i n  i n  d a r  P r a x i s ,  1985. S.066 

3 )  1. H i r r c l b l a t t .  Lnrendung von S e r u i l h o r i o n i n .  S.255 i n  
Gezielte Fehlinformation Wechseljahren ohnehin eine Ten- G. ~ i l l g r a f ~ .  D. P a l i  ( H r r g ) .  P h i r i i k ~ t h e r a ~ i e .  ~ l i n ~ ~ ~ h ~  

den2 zu Vermännlichungserschei- Pharmakologie .  1979 0 1  Goodian and t i l i i n ,  I h c  P h a r i i c o l a -  

Erstaunlich i s t  die  Kombination nungen besteht, ist diese rqeben- 9 i c a l  B a s i s  OF ~ h c r a p e u t i c s .  1985 ,  s.1654 5 )  ~ ~ ~ ~ ~ l b l ~ t t  
i . a . 0 .  S .254;  Oukvs. X i i b e l .  i .a .O. ,  S.073 6 )  L i c r i c a n  

des Östrogens mit einem Androgen. wirkung der Androgene in den N e d i c a l  r . ~ ~ ~ i . t i ~ ~ .  riir orug E ~ ~ I ~ ~ ~ ~ ~ . ,  1981, 

In dem FEMOVIRlN-Beipackzettel Wechseljahren besondeis  gravie-  
a u s  Zimbabwe begründet  Hoechst rend.  Frauen in .den Wechseljah- 
d ie  Beimischung u .a .  so: Testoste- ren s ind  gegenüber den uner- 
ron, ( d a s  Androgen) stimuliere d ie  wünschten Wirkungen der  Androge- T 
Aktivität der  k n ~ c h e n b i l d e ~ d e n  ne besonders empfindlich.(5) Des- O i e s e r  P h a r m - B r i e f  r i r d  k o s t e n l a i  nur i n  e n t r i c k l u n g i ~  

L l t i r c h c  Gruppen abgegeben (Spenden s i n d  i r r b n s c h t l .  Mehr- 
Zellen. Das i s t  e ine gezielte ha lb  warnt  der us-amerikanische exeiplape gagan 8erechnung. 
Fehlinformation. Zwar s i n d  Andro- Ärzteverband ausdrückl ich vor Varbntrortlich, Pharii-Kaipagne, Lugust-Bebel-Str .S2,  
gene ausgesprochen effektiv in  den) Gebrauch dera r t iger  Kombina- D-4800 I 
der  Behandlung der  Osteoporose. tionen. (6 )  

. . . . . . .  
ausschneiden und einsenden an: BUK0 Pharma-Kampagne. D r i t t e  W e l t  Haus, A u g u s t - B e b e l - S t r .  62, 4800 B i e l e f e l d  1 

Wir wollen u n s  ak t iv  a n  der  Aktionswoche betei l igen.  hal te t  u n s  auf dem Laufenden. 

a Wir möchten mit .... Personen an einem Vorbereitungsseminar teilnehmen, und zwar in 
Frankfur t  vom 21.-23.3.86 
München vom 11.-13.4.86 

0 Bonn vom 18.-20.4.86 
Den Teilnehmerbeitrag von 40,- DM pro  Person bringen wir zum Seminar mit. 


